
Intellektuell anspruchsvolles
Rotlichtmilieu

Tagesspiegel:  „Tatsächlich  aktiv  im
Rotlichtmilieu  ist  in  Berlin  jeder  27.  Studierende  (3,7
Prozent). (…)

Charakterlich scheinen sich die Sexarbeiter kaum von ihren
anderen Kommilitonen zu unterscheiden. Ein Persönlichkeitstest
ergab bei Eigenschaften wie Offenheit, Verträglichkeit oder
Gewissenhaftigkeit nur graduelle Unterschiede. Die Gründe für
die Sexarbeit sind vielfältig. Die betroffenen Studenten sind
zu mehr als 30 Prozent verschuldet. In einer nicht in der
Prostitution engagierten Vergleichsgruppe ist der Anteil der
verschuldeten Studenten mit rund 18 Prozent deutlich geringer.
Gleichzeitig erhalten nur etwa 50 Prozent der nebenberuflichen
Sexarbeiter  finanzielle  Unterstützung  aus  ihrer  Familie
(Vergleichsgruppe: rund 65 Prozent).“

Natürlich haben alle deutschen Medien den Rechtschreibfehler
der  Originalmeldung  übernommen  (man  hätte  ja  recherchieren
müssen, um den festzustellen). Es heisst nicht „Das geht aus
einer Studie des Studienkolleggs zu Berlin mit dem Titel:

https://www.burks.de/burksblog/2011/05/20/intellektuell-anspruchsvolles-rotlichtmilieu
https://www.burks.de/burksblog/2011/05/20/intellektuell-anspruchsvolles-rotlichtmilieu
http://www.tagesspiegel.de/berlin/jeder-dritte-berliner-student-kann-sich-prostitution-als-job-vorstellen/4186434.html
http://www.morgenpost.de/printarchiv/familie/article1643533/Prostitution-als-Nebenjob-fuer-jeden-dritten-Studenten-vorstellbar.html


‚Nebenjob:  Prostitution‘  hervor“,  sondern:  Studienkolleg  zu
Berlin. (Man kann eine Website auch verlinken, ihr Offline-
Dödel, dann wäre es euch aufgefallen.)

Wie kann man das Thema jetzt angemessen bebildern? SCNR

http://www.studienkolleg-zu-berlin.de/?q=node/545
http://www.studienkolleg-zu-berlin.de/?q=node/545

